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Amtliches.
Neuenbürg.

Nach der Ministerialverfügung vom
28. Juni 1838 bekommt jeder Viehbesitzer,
welcher natürliche pockenkranke Kühe so
zeitig zur Anzeige bringt, daß der Pocken¬
stoff von denselben zur Impfung von
Menschen mit Erfolg benützt werden kann,
eine Belohnung von

vier Kronenthalern
aus der Staatskasse.

Indem dieß in Erinnerung gebracht
wird, werden die Viehbesitzer aufgefordert,
sobald sie die natürlichen Pocken bei einer
Kuh wahrnehmen, dem Ortsvorsteher An¬
zeige zu machen, der seinerseits unverzüg¬
lich dem Kgl. Oberamtsphpsikat Nachricht
davon zu geben hat.

Die Ortsvorsteher haben vorstehende
Aufforderung in ihren Gemeinden bekannt
zu machen.

Den8. April 1872.
Königl. Oberamt.

_ Gaupp.
Neuenbürg.

Eröffnung eines Gant-
Erkenntnisses.

Gegen den entwichenen Christian Fried¬
rich Bätzner, Schneider und Kleiderhänd¬
ler von Wildbad  wurde in Folge ge-
richtl. Auftrags am 2. April d. Js . Ver¬
mögensuntersuchung vorgenommen, welche
eine Ueberschuldung von — 1924 fl. 2 kr.
ergeben hat.

Es wurde deshalb durch Gerichtsbe¬
schluß vom Heutigen gegen Bätzner  der
Gant erkannt, was demselben mit dem
Anfngen eröffnet wird, daß solange sein
Aufenthaltsort nicht angezeigt wird, ihm
E .serner in dieser Gantsache ergehenden
Verfügungen lediglich durch Aushängen am
Gerichtsgebäude werden zugestellt werden.

Den5. April 1872.
Kgl. Oberam tsg ericht. Römer.

K. Oberamtsgericht Neuenbürg.
In der Nacht vom 27. auf den 28.

v. Mts. wurden in Loffenau  mittelst
Einbruchs ein grauer, irdener Henkeltopf
Mt ca. 15  Pfd . Schweineschmalz und ein
Earb Brod entwendet, was hiemit zu be¬
kannten Zwecken veröffentlicht wird.

Den 8. April 1872.

Revier Langenbrand.
Mit dem am

Donnerstag den 11. April,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathbause in Langenbrand zum
Verkauf kommenden Material werden außer¬
dem noch

207 Stück forchenes Langholz,
333 Stück dito Gerüststangen

aus dem obern Brennerberg zur Verstei¬
gerung gebracht.

Neuenbürg.
Verkauf.

Am Samstag den 13. d. Mts.
werden im öffentlichen Aufstreich gegen
baare Bezahlung verkauft:

im Oberamtsgerichtsgcbiiudedahier,
Vormittags 10 Uhr

die eisernen Theile eines Kochheerds,
im Oberamteigebäudedahier,

Vormittags lOVs Uhr,
die eisernen Theile eines Kochheerds,
im Schloßgebäude dahier, Vormittags

11 Uhr
2 Kästchen mit je 15 Schubladen, zu einer
Ladeneinrichtung geeignet, 3 hartholzene
Stühle, 1 eisernes Kochheerdchen, 1 Zim-
merthüren-Schloß, ca. 50 Pfd. altes Guß-
und Schmied- Eisen sowie einiges altes
Bauholz.

Neuenbürg, den 10. April 1872.
K. Kameralamt.

Neuenbürg.

Aus der Verlassenschafts-Masse des
Christof Friedrich Re ich st etter,  Metzgers
hier kommen nächsten

Samstag, den 13. April d. Js .,
Abends5 Uhr

auf dem hiesigen Rathhause im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

an Nr. 31 einem 2stockigen Wohn¬
haus und Zugehör an der Brun¬
nenstraße,

die Hälfte an Nr. 31u einem gewölbten
Keller mit Holzhütte allda,

Anschlag zusammen 900 fl.
P. 474. ff'» Mg. 20,6 Rth. Gemüse¬

garten an der neuen Brücke und am
Müldlen. Anschlag 100 fl.

wozu Liebhaber(fremde mit obrigkeitlichen
Vermögens-Zeugnissen versehen) eingeladen
werden.

Der Unterst-Richter:
Just.-Ass. Schach.

Königl. Gerichtsnotariat.
Bauer.

Neusatz.

Gläubiger-Aufruf.
Wer etwas an den Nachlaß des kürzlich

gestorbenen Taglöhners Adam Friedrich
Laistner von hier zu fordern hat und
bei der Theilung berücksichtigt zu werden
wünscht, hat hievon längstens bis 22. ds.
Monats bei dem Schultheißenamt Neusatz
Anzeige zu machen.

Den 8. April 1872.
K. Amtsnotariat Wildbad.

F ehl ei s en.

Wiederholte Verpachtung
von Lahnabschuitten.

Am
x» nächsten Freitag denlZ.Astril,

NachmittagsV-4 Uhr
kommen die der Kgl. Eisen-

^ ' bahn-Verwaltung gehörigen
Wiesenparzellen Nr. 1393, 1402 u. 1416
im Spießfeld auf Markung Calmbach, so¬
wie Parzelle 649, 650/i und -650/» bei
dem Bahnwärterposten Nr. 25 auf Mar¬
kung Wildbad wiederholt zur Verpachtung,
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Pforzheim, 9. April 1872.
K. Cifenbahrrbauauit.

S chmol l er.
Dobel.

Es wird eine geordnete Familie gesucht,
welche geneigt wäre, einen hiesigen lljäh-
rigen Knaben, der kräftig genug ist, außer¬
halb der Schulzeit häusliche und Feld¬
arbeiten zu versehen, gegen eine mäßige
Vergütung in Kost und Wohnung aufzu¬
nehmen.

Das gemeinschaftl . Amt.
Dennach.

Holz -Verkauf.
Am Dienstag den 16. d. Mts.,

Morgens9 Uhr
>werden auf hiesigem Rathhaus

33 km. Klotz- und Bauholz,
257 Stück tannene Gerüststangen von

12—25 6m.,
273 Stück kleinere von 12 6m.

zum Verkauf gebracht, wozu Kaufsliebhaber
eingeladen werden.

Den 9. April 1872.
Schultheißenamt.

Merckle.
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Lau-Mkord.
Die Gemeinde Grunbach  will nach-

bezeichnete Arbeiten für die Erbauung des
Schulhauses an tüchtige Bauhandwerks¬
leute im Wege der Submission zur Fertig¬
ung übergeben , und zwar:

Grabarbeit 93 fl. — kr.
Maurerarbeit 3433 fl. 31 kr.
Zimmerarbeit 3538 fl. 33 kr.
Jpserarbeit 597 fl. 57 kr.
Schreinerarbeit 1046 fl. I I kr.
Glaserarbeit 302 fl. 57 kr.
Flaschnerarbeit 166 fl. 58 kr.
Schlosserarbeit 271 fl. 58 kr.
Schmiedarbeit 62 fl. 20 kr.
Anstreich arbeit 177 fl. 52 kr.

Die Submittenden werden ersucht die
Offerte in Prozenten ausgedrückl , versiegelt
mit der Aufschrift „SchulhauSbau Grun-
bach" , an den Unterzeichneten , längstens

bis 21. d. Mts.
abzugeben , woselbst auch Riffe, Ueberschlag
und die Akkordsbedingungen zur Einsicht
aufgelegt sind.

Neuenbürg , den 8 . April 1872.
Aus Auftrag:

Amtsbaumeister Mayr.
S i m m o z h e i m.

Lang - LKlohholz -Verkauf.
Am Dienstag den 16 . April 1872

werden im Gemeindewald Hönig , an der
alten Staatsstraße zwischen Althengstett
und Ostelsheim

209 Stück Nothforchen
auf dem Platz um baare Bezahlung ver¬
kauft.

Der Anfang beginnt Morgens 9 Uhr.
Schultheiß Dompert.

Sau-Mkord.
Die Gemeinde Herrenalb will die Um-

faffungswände des Schulhauses größten-
theils mit Schindeln vertäfern und einen
Theil verblenden lassen, wozu nachbeschrie¬
bene Arbeiten im Submissionsweg zur Ferti¬
gung zu veraccordiren sind , und zwar:

Verschindelungsarbeit 320 fl. — kr.
Verblendungs - u . Oel-

anstrich . . . . 169 fl. 20 kr.
489 fl. 20 kr.

Die Submittenden werden ersucht ihre
Offerte in Prozenten ausgedrückt , versiegelt
mit der Aufschrift Schulhaus Herrenalb,
an den Unterzeichneten bis zum 20 . d. Mts.
abzugeben , woselbst auch Ueberschlag und
Akkordsbedingungen zur Einsicht aufgelegt
sind.

Neuenbürg , den 9. April 1872.
Im Auftrag

Amts -Baumeister
Mayr.

Privatnachrichtkn.

Sgger-HstksEtskmg.
Sonntag den 14 . d. Mts,

Mittags 1 Uhr
in der „ Krone " in Neuenbürg.

Neuenbürg.

MUMM
Samstag den 13 . April:

im Saale des Gafthoss Mm „Laren " hier,
durch das der

Eintrittsgeld 36 kr.

rn

stotsnöss, anschließende IsWtz l
v. s.

sind eingetroffen bei

VV» » kvr in Pforzheim.
Deutsche

Billigste liberale  Zeitung Deutschlands,
erscheint in Berlin wöchentlich drei Mal.

Jede Nummer enthalt eine humoristische

Illustration.
's Diese Zeitung bietet Gelegenheit, sich über die neuesten und
pikantesten politischen, wie localen Ereignisse des Reiches  und
namentlich der
so gut wie durch jede andere politische Zeitung zu informiren.

Preis nur IO 8 ^ 1 ». vierteljährlich
exclusive des geringen Postaufschlages.

Alle Postanstalten des Deutschen Reiches nehmen Bestellungen auf
die „Neue Deutsche Reichs - Zeitung " unter Nr . 2187d der
zweiten Nachtrages des Postzeitungskataloges an.

Mund 's me-icimsche Mch -Erttacte
aus bayrischem Prima -Gersteumalz bereitet uno sämmtliche wirksamen Bestand-
theile desselben enthaltend , sind in bekannter vorzüglicher Qualität und
Reinheit  in allen Apotheken vorräthig und ist babei wegen vielfacher Nach¬
ahmung auf die Firma : „ Lü. loellnml in Stuttgart " ganz besonders
zu achten.
Lvefiund 's eonrentrirtks Malz-Extrakt, (das ächte Liebig'sche) ist das wirk¬

samste Linderungsmittel bei Husten , Heiserkeit , Catarrh , Ath-
mungsbeschwerden , Brustleiden . Preis der Flasche 30 kr.

Lvestund 's Malz-Extract mit Eisen, gegen Bleichsucht und Blutarmuth,
bei Schwächezuständen der Frauen ein vorzügliches Kräftigungs¬
mittel , sehr leichtverdaulich und wohlschmeckend. Pr . d. Fl . 36  kr

Lvestund 's Malz-Extract-Bonbons, sind die neuesten, angenehmsten und
wirksamsten Hustenbonbons . In Packeten zu 6 kr.

LveAund ' s Kindernahrung , zur Schnellbereitung der Liebig 'schen Suppe
für Säuglinge . Preis der Flasche 30 kr.

Vorräthig in Neuenbürg bei Herrn Apotheker Palm.

ILuiuir » « !

in Stuttgart
sucht in seine Fabrik für

Hravir- und Mjouierie-Urbeit

Auskunft über die Bedingungen gibt
Bierbrauer Hummel in

Neuenbürg.

Langenbrand.
Mehrere tüchtige

Maurer
werden gegen gute Bezahlung gesucht an
der Größelsägmühle.

Michael Hölzlk.

Neuenbürg.
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4 Neuenbürg . ^ 4

4 Sonntag , April ^

j §M » V°Kkill »IIV ^ ^
I bei » r Lrek « ^

^ wozu höflichst einladet das ^

4 Wildbäder Auärtett. ^

W i l d b a d.

Guten Aracan-Neis L 7 kr. per Psd.
Zvr-Reis L 9, 10 u. 12 kr. „
Csrotinrn-Rkis L 14 kr. „
grüne Rolterbscn ü 8 kr.
Psenmilgtiilscn s 8 kr.
Kochbohnen K 7 kr.
grüne Kernen » 16 kr. „
BestesAtpcnrindschmatsä 32 kr.pr.Ps - .
Schweineschmalz K24 kr.

»>

bei
Gustav Luppold.

Birkenfeld.

Ms Pflegschaftsgeld leiht
gegen gesetzliche Sicher-

» heit aus
_Johannes Müller , Gemeinderath.

Neuenbürg.

2V0 - 300 fi. und 400 si.
Pflegschaftsgeld sind auszuleihen bei

Bnrghard zum „Bären ".
Gräfenhausen.

A Pflegschaftsgeld,  welches
Hi Engere Zeit stehen bleiben

kann leiht gegen gesetzliche
Sicherheit aus

Gottfried Glauner , Gemeinderath.

!aldrennach.

Pflegschaftsgeld leiht gegen
gesetzliche Sicherheit aus

Fr . Hummel.

Zblättr.Äeesamm
beste Qualität,

bn Lrusl . IirppoliL

oooooooooooooo
8 Als vorzügliches Hausmittel 8
6 verdienen alle Beachtung die so lieb - 8

^ lich schmeckenden 8

S Kraft-Brust-PaMcii 3
: von krleck . ^unxfr . in Laihingen a/Enz , 0

: laut oberamtsärztlichem Zeugniß aus - ^
0 gezeichnetes Linderungsmittel bei 8

8 Brust - und Husten - Leiden , 9
8 das Päckchen nur 3 und 6 Kreuzer , 8
ö zu finden auf nachstehenden Plätzen H
g bei folgenden Herren : H
X Aieuendürx , 0 . .4 . Loknenderger . X
X virkenfelck . Odr . OelseblLger . 8
8 Oalmdaek , kaul Llaxer . 8
8 llerreaald , V . Lrosius . 8
8 I-vlleuau , 6 . II . Oi88uu . g

0 Milckdack , Irieär . Leim , Rotel-
X Le8it2er . X

X M . An Orten , wo noch keine Nieder - ^8 lagen sind, werden solche unter8
8 sehr annehmbaren Bedingungen 8
8 gegründet . 8
oooooooooooooo

Zchultabellm
sind vorräthig bei

Jak . Meeh.

Kronik.
Deutschland.

Berlin . Der deutsche Reichstag ist
am 8. April im Auftrag des Kaisers vom
Reichskanzler Fürsten Bismarck eröffnet
worden. Die Thronrede bezeichnet als
nächste Vorlagen : die Ausbildung der ge-
meinschaftl. Einrichtungen des Reichs , Ent¬
wurf eines Militärstrafgesetzbuchs , Rege¬
lung der Verhältnisse der Reichsbeamten,
einheitliche Regelung der Bierbesteuerung,
Reichshaushaltsetat , wobei eine Vermin¬
derung der Matrikularbeiträge in Aussicht
genommen ist. Ferner Handels - und Schiff¬
fahrts -Vertrag mit Portugal , Consular-
Vertrag mit Amerika , Post -Vertrag mit
Frankreich rc. Der Schluß der Thron¬
rede constatirt , daß es der Politik Sr . M.
des Kaisers gelungen ist , bei allen aus¬
wärtigen Regierungen das Vertrauen zu
erhalten und zu befestigen , daß die Macht,
welche Deutschland durch seine Einigung
zum Reiche gewonnen hat , nicht nur dem
Vaterland eine sichere Schutzwehr , sondern
auch dem Frieden Europas eine starke Bürg¬
schaft gewährt.

Mt der Durchführung des neuen Schul-
ausstchtsgesetzes wird es Ernst . Der Kul¬
tusminister Falk hat namentlich in den
polnischenDistrikten gründliche und außer¬
ordentliche Schulrevisionen angeordnet.

Die Entschädigung der aus Frankreich
ausgewiesenen Deutschen  ist nunmehr , wie
oern Fr . I . berichtet wird , definitiv beendet.
Von dem Entschädigungsfonds ist noch
em Restbestand von etwa 150,000 THIr.
verblieben , der zur Reichskaffe zurückfließt.
Das mit dem Entschädigungsgeschäft unter
Zeitung des Polizeipräsidenten v . Wurmb
betraut gewesene Personal ist mit einer
Gratifikation von einem halben Monats¬
gehalt entlasten worden.

Pforzheim,  8 . April . Nach zuver¬
lässigen Mittheilungen hat die Zahl der
mittellosen deutschenMrbeiter , welche nach
Paris ziehen in der Hoffnung dort lohnende
Arbeit zu finden , in bedeutendem Maße
zugenommen . Diese sehen sich nach kurzer
Zeit bitter enttäuscht und sind dann ledig¬
lich auf die Unterstützung der deutschen
Gesandtschaft angewiesen , die naturgemäß
sich nur auf das Nothwendigste beschränkt.
Bei der in Frankreich noch herrschenden
Erbitterung gegen alle Deutschen müssen
wir im eigenen Interesse unserer Lands¬
leute denselben dringend von jedem der¬
artigen Beginnen abrathen , da ja in unserem
Vaterland bei der großen Nachfrage nach
Arbeitskräften Jedem , der ernstlich arbeiten
will , genügende Gelegenheit geboten ist,
seine Kräfte entsprechend zu verwerthen.

Württemberg , f

Das Wochenblatt für Land - und Forst¬
wirtschaft Nro . 13 enthält einen Artikel
von Alfred Fecht , Landwirth , über die An¬
wendung von künstlichen Düngemitteln,
ferner einen Artikel über den Flachsbau,
in welchem die Ursachen des häufigen Miß¬
rathens des Flachses dargestellt werden.
Endlich einen Artikel über Behandlung
der Maul - und Klauenseuche , der zufolge
die Thiere über den Seuchezustand mit
gemahlener Runkel , Malz und ungeschnit¬
tenem zartem Oehmd zu füttern wären.

Ausland.

N London,  8 . April . Ein Timestele¬
gramm meldet : Bei dem am 3 .— 4 . April
stattgehabten Erdbeben in Antiochia  wur¬
den gegen 1500 Menschen getödtet und
die Hälfte der Stadt zerstört . (S . M .)

Zur Charakterisirung der Zustände in
Spanien erzählt das „ Droit " : In meh¬
reren Provinzen herrscht große Bestürzung,
und in der einen Provinz Alicante kamen
in einem einzigen Tage 5 mit unerhörter
Grausamkeit vollführte Morde vor . Am

selben Tage fiel der Maire von Basan,
als er sich am Hellen Tage nach seiner
Wohnung begeben wollte , von 5 Kugeln
aus einem Trabuco getroffen . Zu Elche
wurde eine unglückliche Frau von Dolch¬
stichen durchbohrt , und zu Crevillente wurde
einem der reichsten Eigenthümer dieses
Ortes mit einem Beile der Schädel einge-
schlagen , während zwei junge Leute aus
demselben Dorfe einen Schuß aus einem
Trabuco in die Brust erhielten . — Ueber
den neulich auf einen Eisenbahnzug ge¬
machten Ueberfall berichtet noch der in
Madrid erscheinende „ Jmparcial " : Der
Chef der Bande , welcher den Zug aus An¬
dalusien zum Entgleisen brachte , ist nach
Augenzeugen ein junger Mann von 24
Jahren und angenehmem Aeußern . Er
trägt einen französischen Namen und ist in
diesen Gegenden sehr gut bekannt . Er
hatte den Leuten seiner Bande auf das
Strengste anempfohlen , den Reisenden nichts
zu Leide zu thun , es müßte denn sein , daß
die äußerste Noth es erfordere . Ein Civil-
gardist , der sich mit großem Muthe ge¬
schlagen hatte , verwundet wurde und zu
Boden gestürzt war , hat dem Chef sein
Leben zu verdanken , indem dieser nicht er¬
laubte , daß man ihn vollends kalt mache.
In dem Zug der nach Madrid fuhr , be¬
fanden sich zwei englische Familien.

New - Aork.  In neuerer Zeit werden
von einigen amcrikan . Eisenbahngesellschaf¬
ten wieder die größten Anstrengungen ge¬
macht , durch die Vermittlung von Agenten
in Europa Einwanderer für ihre betreffen¬
den Bahnen zu gewinnen und sich einen
Ticket -Verkauf an dieselben schon drüben
zu sichern . Es ist begreiflich , daß die hohen
Unkosten solcher Agenturen durch den ver-
theuerten Preis der Eisenbahnbillets auf
den Emigranten zurückfallen , und daß die
erwähnten Eisenbahngesellschaften sich in
der Berechnung der Billets in fremdem
Gelds durch einen erheblichen Zuschlag
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gegen die Schwankungen des Courses und
des Goldagios hier sicher stellen. Der
bedauerlichste Umstand für den Einwanderer
ist jedock, daß er sich bei einem Billetan-
kauf sin' Europa zur Weiterbeförderung
nach dem Westen oder Süden alle Gelegen¬
heit benimmt, ein anderes Bestimmungs¬
ziel zu wählen, das ihm bei Ankunft hier
nach genauerer und zuverlässiger Auskunft
wünschenswerth erscheint. Es ist daher
von besonderer Wichtigkeit, daß Einwan¬
derer vor dem Ankauf von Eisendahnbillets
in Europa zur Weiterbeförderung in den
Vereinigten Staaten gewarnt werden. Der
Einwanderer kann auch dabei auch wenn
Alles in Ordnung geht. Nichts gewinnen,
wohl aber, wie die Erfahrung immer
wieder zeigt, empfindliche Verlust erleiden.

Es wäre sehr zu bedauern, wenn durch
Lockerung der jetzt in Deutschland bestehen¬
den Verbote gegen den Vertrieb ameri¬
kanischer Eisenbahnbillets diesem Treiben
neuer Vorschub geleistet würde.

Wir haben ferner unsere Warnung
gegen die Einwechslung amerikanischen
Geldes in Deutschland zu wiederholen; es
ist erwiesen, daß letztes Jahr große Ouan-
titäten gefälschten amerikanischen Papier¬
geldes in Deutschland in Umlauf gesetzt
werden sind, und selbst erfahrene und re¬
spektable Bankhäuser mit demselben ge¬
täuscht wurden. Der Einwanderer, der
sich von diesem Gelds eingewechselt, findet
dasselbe bei seiner Landung hier werthlos
und bleiben seine Reklamationenan den
Ausgeber fast durchgehends fruchtlos.

(St .-Anz.)

MisMen.
Eine Geschichte vom Lichienjlein.

(Von Th. Gr.)
(Fortsetzung.)

Doch wir kehren zu dem eichenen Tische
in der großen Hellen Stube im Schloß
Lichtenstein zurück. Der alte Herr von
Anweil und seine Tochter sind nicht die
Einzigen, welche daran sitzen, sondern wir
sehen noch drei weitere Personen, die ihrer
Tracht nach— sie sind gleichmäßig in
grüne kurze Oberröcke, hirschlederne Hosen
und hohe Stiefeln, die fast bis an die
Knie reichen, gekleidet— sämmtlich Jäger-
dursche sind. Aber trotz der Aehnlichkeit
der Kleidung scheint ihre Stellung im
Hause doch eine verschiedene zu sein, denn
Zwei von ihnen, die Aelteren, sitzen unten
an der Tafel und gehören offenbar zum
Dienerstaat, der Dritte aber hat seinen
Platz links vom Hausherrn, der Agnes
gegenüber, und scheint eher wie ein Sohn,
denn wie ein Jägerbursche behandelt zu
werden. Es ist dies ein schmucker Kame¬
rad von etwa fünfundzwanzig Jahren mit
krausen Löckchen und einer fast untadelhaften
Gestalt, zudem mit einem frischen Gesichte,
aus welchem ein paar kühne entschlossene
Augen hervorblicken. Allein trotzdem ver¬
missen wir Etwas an dem jungen Manne,
nämlich jene unbefangene Fröhlichkeit,
welche sonst einen Burschen seines Alters
auszeichnöt, und es fällt uns nicht wenig
auf, daß seine Stirne nicht selten umwölkt

erscheint, während um seine Lippen ein
melancholischer Zug spielt, besonders wenn
er sich unbeachtet glaubt.

Diese fünf Personen also sitzen um
den Tisch und sprechen dem Frühstücke,
das eine stämmige Magd so eben aufge¬
tragen hat, eifrigst zu. Zu ihren Füßen
liegen vier oder fünf Jagdhunde, die
klugen Augen auf ihre Herren gerichtet,
den Kopf zwischen den zwei Vorderfüßen.
Plötzlich fängt einer derselben zu knurren
an, und im demselben Augenblicke geben
ein paar andere, die im Vorhose ange¬
bunden sind, ebenfalls Laut. Gleich darauf
hört man den Husschlag eines Rosses,
dessen Reiter in raschem Laufe über die
Zugbrücke sprengt.

„Peter, sieh, nach, wer es ist," befahl
der Förster einem der beiden älteren Jäger¬
burschen.

Sogleich stand dieser auf und eilte
der Thüre zu. Er hatte diese aber noch
nicht erreicht, so wurde sie schon aufgerissen,
und ein Mann in herzoglicher Livree,
dem der Schweiß über das Gesicht rann,
erschien unter derselben.

„Guten Morgen, Herr von Anweil,"
rief der Lakai, der im Hause nicht unbe¬
kannt schien. „Da bin ich schon am frühen
Morgen unv komme doch schier zu spät,
denn meine Weisung war, gestern Mittag
hier einzutreffen, was auch richtig geschehen
wäre, wenn das Unglück nicht meinem
Pferde einen Nagel in den Fuß gejagt
hätte."

„Und was gibt's denn so Eiliges;"
fragte der Förster verwundert.

„Was es gibt?" entgegnete der Lakai.
„Morgen früh 9 Uhr ist der Herzog da,
mit einem Gefolge von wenigstens zwanzig
Edelherrn, und will eine große Jagd ab¬
halten. Hier ist das Schreiben vom Ober¬
jägermeister und nun sehen Sie zu, wie
Sie mit den Vorbereitungen fertig werden.
Nach meiner Ansicht aber ist's gar nicht
mehr möglich, und natürlich wird das
Donnerwetter über mich losgehen, weil
ich um einen halben Tag zu spät ange¬
kommen bin."

Der Förster las das Schreiben mit
großer Aufmerksamkeit und runzelte einige
Male die Stirne. Dann sprang er rasch auf.

„Agnes." sagte er zu seiner Tochter
gewandt. „Der Herzog wird morgen Vor¬
mittag hier eintreffen, und das Frühstück
bei uns einnehmen. Dann ist große Jagd,
die bis in den tiefen Mittag hinein dauern
wird, am Abend aber wird Seine Durch¬
laucht mit dem ganzen Gefolge in der
Ritterstube oben speisen. Verstanden mein
Kind? Zwar allerdings den Wein, das
Dessert und den Tafelservice schickt man
uns von Stuttgart aus, zu, aber für die
Speisen müssen wir sorgen, und natürlich
die Köchin hast du zu machen. Da heißt
es also den Kopf nicht verlieren, und dar¬
nach wirst du jetzt im Augenblicke nach
Reutlingen reiten und einkaufen, was das
Zeug hält. Unser alter Bekannter, der
Wirth zur Krone daselbst, wird dir gerne
hülfreich zur Hand gehen, und durch seine
Leute das Eingekaufte hier herauf trans-
portiren lassen; ja vielleicht läßt er sich

gar dazu bewegen, uns seine Köchin auf
einen Tag zu lehnen, wodurch wir Mer
Sorge auf einmal entledigt würden. Doch
dieß Alles überlasse ich dir und deinen,
besten Ermessen, und bitte dich nurM
eines, nämlich um Eile, weil lediglich keim
Zeit zu verlieren ist." !

„Ich will die Agnes begleiten," rief
jetzt der junge Jägerbursche mit dem Locken-!
haar.

„Das wirst du nicht thun, Hans«
erwiederte der alte Förster kurzweg, „si!,-
dern die Agnes wird allein reiten."

„Aber bedenkt doch Vater Anweil,Ms
der junge Mann besorgt ein, daß sich sch
acht Tagen ein ganz befremdliches Gesindel
in den Wäldern hier oben herumtM
Erst gestern bin ich, wie ich Euch ja be¬
richtet habe, an der Gränze des Zwiefalla
Jagdgrundes einem dieser Bursche begegne!,
und ich gestehe offen, daß ich nochM
ein schuftigeres Gaunergesicht gesehen habe,
als dieses. Wäre der Kerl auf württm-
bergischem Grund und Boden gestanden,
ich hätte ihn ohne Weiteres festgepackt?

„Und doch wird Agnes allein reiten,"
erwiederte der Förster in einem Tone, dei
keinen Widerspruch mehr duldete.

Während dieses Zwiegesprächs nm
Agnes in eines der Nebenzimmer gegangen,
und trat eben jetzt wieder heraus. Zie
hatte aber die paar Sekunden dazu benäht,
ihre Hauskleidung ein wenig umzuwandeln,
und trug jetzt einen Reithut mit Federn,
nebst langen ledernen Handschuhen. Anh
staken ein paar Pistolen in ihrem Giiiül,
und ein Hirschfänger hing von ihrer Seilt,
während ihre Hand eine leichte ReitpeD
hielt.

(Fortsetzung folgt.)

(Höllenmaschine .) Der mH
erwähnte mystische Vorfall aus Viernheim
hat leider einen tragischen Ausgang gen»
men; der von der Höllenmaschine verletzt!
Düngerfabrikant Ruckert(früher Zeichen¬
lehrer am Gymnasium in Bensheim) ili
seinen Wunden erlegen. Das Mordinstrii-
ment war äußerst kunstgerecht hergesteßh
bei der Eröffnung entsendete dasselbe sechs
Kugeln, von denen zwei den Empfänger
in verhängnißvoller Weise trafen. Zugleich
gerieth das Instrument in Brand und ifl
von ihm nichts als die eisernen Bestand-
theile übrig geblieben. Die Untersucht«;
ist im vollen Zuge, doch wird es bei dem
Abgänge aller näheren Anhaltspunkte schm
halten, den ruchlosen Absender zu ermit¬
teln. Vielleicht hätte die Adresse auf die
Spur hinleiten können, wenn sie nicht ver¬
brannt wäre. Bis jetzt haben weder dir
in Frankfurt, dem Aufgabsorte der Höllen¬
maschine, noch die in Viernheim angesteü-
ten Nachforschungen ein erhebliches Resultat
zu Tage gefördert. (B.N>!

GoldkourS der K. Württ . Staatskassr»-
Verwaltung.

Frledrichs'dor . . . 9 fl. 86 kr.
Pistolen . . . . 9 fl. 39 kr.
20-Frankrnstücke. . 9 fl. 29 kr.
Rand-Dukaten . . 5 fl. 31 kr.

Stuttgart den 31. März 1872.
Redaktion, Druck und Verlag von Jai M̂e eh in Neuenbürg.
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